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Wie schützt man seine Negative vor Schaden?*

Nichts ist ärgerlicher, als wenn durah Unvorsichtigkeit
und durch einen unglücklichen Zufall die wohlverdiente

Frucht cler Arbeit beschädigt oder gar ganz
verdorben wird. Aber der kluge Mann baut vor, wenigstens
soweit es in seiner Macht liegt. Wenn auch gegen das

Zerbrechen und Springen von Glas kein Kraut gewachsen
ist, so kann man aber eine Platte; gegen manche andere
verderbliche Einflüsse, vor allem gegen mechanische,
gegen Fettflecken usw. schützen. Und zwar geschieht dies
durch Lakierung. Während die meisten Fachphotographen

sämtliche Negative lackieren, tun es unter den
Amateuren nur sehr wenige. Mit Unrecht. Die Arbeit
und die Kosten sind nur gering und der Nutzen ist gross.
Zwar braucht man nicht jedes schlecht geratene Klischee
mit dem Lacküberzug zu versehen, aber bei allen Platten,
die man 'möglichst vor Verderb schützen will, ist das

Lackieren durchaus angebracht.
Man kann sich nun zwar den Negativlack fertig kaufen,

aber der sparsame Amateur wird ihn selber herstellen.

Ich will daher ein Rezept, das ich sehr gut gefunden
habe, anführen. Man löst 130 g Sanclarak uncl 30 g
Rizinusöl in einem Liter 90prozentigem Alkohol. Es ist
ein sogenannter Warmlack, der auf die vorher
angewärmte Platte gegossen wird. Kaltlack, bei dem das
Erwärmen der Platte nicht nötig ist, dürfte zwar etwas«

bequemer sein, ist aber kostspieliger. Als Kaltlack kann
man u. a. den Zaponlack benutzen.

Das Aufgiessen des Lackes erfordert zwar etwas
Uebung, ist aber schnell erlernt. Ich will deshalb eine
Anleitung dazu geben, um Misserfolge möglichst
auszuschalten. Vielen fehlt es an einer genügend verständlichen

Erklärung, weshalb ihnen ein guter Lacküberzug
nicht recht gelingt.

Zunächst muss bei dem Warmlack die Platte vorher
erwärmt werden. Das geschieht über einer Spiritus-
flamnie. Man fasst die Platte an einer Ecke an und hält

*) Wir entnehmen diesen interessanten technischen
Artikel ans dem „Kinematograph". Er wird hauptsächlich

unsere Filmverleihfirmen interessieren, die —> nicht
nur mit Zelluloid-Films — sondern es manchmal auch
mit Platten zu tun haben.

sie wagrecht, Schicht nach oben, etwa 8 bis 10 Minuten
über die Flamme. Damit das Glas, sich gleichmässig
erwärmt und nicht springt, muss clie Platte während des

Anwärmens hin nnd her bewegt werden. Das Negativ
hat genügend Warrue, wenn die Hand noch ohne Schmerzen

die Temperaiur des Glases aushalten kann. Die so

angewärmte Plalte hält man nun mit cler einen Hand
in völlig wagrechter Lage — was sehr wichtig ist — und
giesst auf die Mitte cler Plattenschichtseite den Lack mit
Ruhe auf, uncl zwar so viel, class er nach Verteilung etwa
zwei Drittel des Negatives einnimmt. Man lässt den
Lack zunächst sich nach allen Seiten hin ausbreiten,
wobei die wagrecLe Haltung beibehalten wird. Ist er
beinahe bis an die Seiten gelangt, so neigt man zunächst
die Platte um ein ganz Geringes nach cler einen Ecke
hin, solange, bis er die ganze Ecke bedeckt, dann nach der
zweiten uncl dritten Ecke ebenso und schliesslich nach
cler vierten Ecke. Hier lässt man zuletzt durch stärkeres
Neigen den Ueberfluss in eine bereitstehende Flasche, die
nnit Trichter und Filtrierpapier versehen ist, ablaufen,
unter fortlaufendem Hin- uncl Herschwenken um die Ab-
laufecke, die man zu dem Zwecke auf den Trichter
aufstützt. Läuft kein Lack nnehr ab, so stellt man die
lackierte Platte zum völligen Trocknen auf den Trockenständer.

Es empfiehlt sich, nach etwa einer Viertelstunde
das Negativ nachzuwärmen, was in cler gleichen Weise
wie anfangs geschieht.

Das Lackieren muss ATor allem mit Ruhe und ohne
Aengstlichkeit, class etwas an den Ecken herunterlaufen
könne, ausgeführt werden. Hauptsache ist ein richtiges
Halten. Dies übt man sich daher zur Probe; bei einigen
wertlosen Platten ein.

Mit cler lackierten Platte können keine chemischen
Veränderungen, wie Verstärken oder Abschwächen,
mehr vorgenommen werden. Das hat vorher zu
geschehen. Retusche ist sowohl vorher wie auf dem Lack
möglich.

Ablackieren kann, wenn nötig, bei dem oben
angegebenen Warmlack durch Einlegen in mehrfach erneuertem

Spiritus, dem man drei Prozent Salmjakgeist
beigibt, vorgenommen werden. Bei dem Zaponlack muss
jedoch als Lösungsmittel Amylacetat benutzt werden.

R. B.
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Der grosse Tag rückt heran, cler Tag, an welchem
auch die Kinobesitzer in der Schweiz ihr Scherflein dazu
beitragen, nm den notleidenden Wehrmannsfamilien,
den kranken, tuberkulösen 'Soldaten und der
Kriegswäscherei damit unterstützend zur Seite zu stehen.

Von den beiden Komitees ist alles Nähere bestimmt
uncl auf dem Zirkularwege bekanntgegeben worden. An
Euch ist es nun, den schweizerischen Kinotag zu einem
grossen nationalen Wohltätigkeitsfest zu gestalten, zu
einer patriotischen Kundgebung, cler man, wir sind es
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Wie sekiitnt insu seine IVegstivs vor SeKsäen?-''

DneKis ist srgerlieker, «.is vsnn clnrek DnvorsieKiig-
Ksit nnä cinrek einen nngliieklieken n^ntsii ciis vokivsr-
clienie DrneKt cier ^.rkeit KeseKsciigt ocier gsr gsnn vsr-
äorken virci. ^cksr äer Kings lVIsnn Ksnt vor, v^snigstsns
8ovsit ss in ssinsr tVIseKt iisgt. Wsnn snek gegen ciss

n^erkrseksn nnci 8vringen von Dis8 Ksin Drnnt gsvsekseir
ist, so Knnn rnnn nksr sins Disiis gsgsn rnnneks snclsre
vercierkiieks KKntiiisse, vor slieni gsgsn ineeksniseke, gs-
gen DetttlseKen nsv. sekiitnen. Dncl nvnr gesekiekt ciies

cinrek DnKiernng. WnKrsnci ciis ineistsn DseKiZkoto-
grnnken snnitiieke Klsgntive isekiersn, tnn es nnter cien

^.nistenrsn nnr sskr vsnigs. IVIit DnrseKt. Dis ^rksit
nnci ciis Dostsn sinci nnr gering nnci cisr Dntnen ist gross,
?!vsr KrnneKt nrnn niekt zsciss sekieeki geratene DiiseKse
nrit ciein DsoKiiKsrnng nn verseken, nker Kei siisn Dlsttsn,
ciie rnnn dnögiiekst vor VerclerK sekiitnsn viii, ist ciss

DseKiersn cinreknns sngskrseki,
lVIsn Knnn siek nnn nvnr cien DegstivIseK tsrtig Ksn-

ten, nksr cisr 'snsrssrns ^.instsnr virci ikn ssIKsr KersteK
isn. Iek viii cisksr sin Dsnsvt, äns iek sskr gni gstnncisn
KnKs, snttikrsn. lVIsn iöst 130 g KnncisrsK nnci 30 g
Dininnsöi in sinsni Ditsr Wnronsntigsrn ^ikokoi. Ds ist
sin sogsnsnntsr WsrnilseK, cisr snt ciis vorksr sngs-
vsrrnts Dintts gsgosssn vnrci. DnitineK, Kei ciein ciss Dr-
vnrrnen äsr Distts niekt nötig ist, äiirtte nvnr stv^sÄ Ke-

cznsrner ssin, ist nksr Kostsvisiigsr. ^is DsitiseK Ksnn
insn n. n. äsn n^snonisek Kenntnen.

Dns ^cntgiessen äes DseKss ertoräert nvsr etvss
DeKnng, ist sksr sekneii erlernt. Iek viii äesksik eins
^Vnieitnng äsnn gsksn, nin iVIisssrtoigs nrögiiekst nnsnn-
seksitsn. Visisn tsklt ss sn sinsr gsniigsnci vsrstnnci-
iieken DrKisrnng, vssksik iknsn sin gnisr DseKiiKsrnng
niekt rsekt gsiingt.

Nnnnekst rnnss Ksi cisin WsrniiseK ciis Dintts vorksr
srvsrnit vsräsn. Dss gsseiiiekt iiksr einer Jviritns-
tisinrne. IVIsn issst ciis Distts sn sinsr DeKs nn nnci Ksit

^) Wir sntnsknien äisssn inisrssssntsn tsokniseiien
Artikel sns cieni „DineinstogrsvK". Dr virci KsnntsseK-
iiek nnsere DiiinverieiKtirnisn inisressisren, ciis — niekt
nnr nrii ^siinioici-Diinis — soncisrn ss insneknini snek
init Distten nn tnn KnKen.

sie vsgreekt, LeKioKt nnek oken, stvs 8 Kis IU IVDnnisn

iiksr ciis Dlsinnis. Dsinit ciss Diss, siek gieiekrnsssig er-
vnrnii nnci niekt springt, rnnss ciie Dlstte vskrsnci ciss

^Vnvsrrnsns Kin inci Ksr Ksvsgt vsräsn. Dss Dsgntiv
Ii st gsniigsnci Wsinns, vsnn ciis Dnnci noek okne 8eKiner-
nen ciis Dsinnsrstnr ciss Dissss snsksitsn Ksnn. Dis so

sngsvnrrnt« Distts Ksit rasn nnn init cisr sinsn Dsnci
in vöiiig vsgrsekter Dsge — vss sekr vieniig ist — nnci

gissst snt ciie Klitte cisr DisttenseKieKtssits cien DseK init
DnKe snt, nnci nvsn so visi, cisss sr nsek Verteiinng stvs
nvsi Drittsi äss Negatives sinniinint, IVinn issst cisn

DseK nnnnekst siek nsek silsn Kelten Kin nnskreiisn,
vokei ciis vngreek^e Dsiinng KsiKsKnitsn virci. Isi sr
KeinsKe Kis nn äie Leiten geisngi, 8« neigt nisn nnnnekst
ciie Distts nin sin gsnn Dsringss nseli cisr sinsn DeKs

liin, solsngs, Kis sr ciis gnnns DoKe KecieeKt, cisnn nnek cier

nveiien nnci clrittsn DeKe sken8« nnci 8eKiisssiieK nnek
äer vierten DeKs. Disr issst insn nnistnt cinrek stärkeres
Kleigsn cien DeKertinss in eine KsreitsteKencie DisseKs, ciis
init DiieKtsr nnci Diitriervsnier verseken ist, sKinnten,
nnter tortisntsncisin Din- nnci DsrseKvenKen nrn ciie ^.K-
isnteeke, ciis insn nn äern n^veeke snt> cien DrieKter snt-
stiitni, Dsntt Kein DseK inekr nk, so steiii insn ciie

isekierte Distie nnni völligen "KroeKnen snt cien DroeKsn-
stsnäsr. Ds srnntiskit siek, nsek etvn einer Vierteisinncie
clss Xegstiv nseknnv^srinsn, vss in cisr gisieksn Weise
vns sntnngs! gesekiekt.

Dss DseKiersn innss vor siisin init DnKs nnci «Kns
^sngstiioKKsit, cls8« stvs8 sn clsn DeKen Kernnterlsntsn
Könne, sn8g6tiikrt vsräsn. Dsnnt8seKe i8t ein riektiges
Dsltsn. Diss iikt innn siek cisksr nnr DroKgl Ksi einigen
vsriiossn Disiten ein,

IVIit cisr inekiertsn Dintte Können Keine ekerniseksn
Vernnäsrnngsn, vis VsrstnrKsn «cisr ^KseKvseKen,
mekr vorgsnoniinsn vercien. Ds8 Knt v«rker nn ge-
8eKeKen. DetnseKs i8t 8ov«ki vorksr vi« snt cisrn DseK
niögiiek,

^KiseKieren Ksnn, venn nötig, Kei ciern «Ken snge-
gsksnsn WnrinineK cinrek Diniegen in rnekrtnek ernsner-
tern Lniritn8, clsin nisn clrsi Dronent LslinisKgei8t Kei-

gikt, vorgsnoinnisn vsrclsn. Dsi clsin ^nponinek ninss ze-
cloek sis Dösnngsinittsi ^.nivinestst Ksnntnt ^vercien.

D. D.

cXII>O<^Oc^O<^clX^OclIl«<^O^

F g li« «Wei!. llcKwleliKellter-veMile!. g g

Dsr grosss Dsg riiekt Ksrsn, cier Dsg, sn vsiekeni
snek äis DinoKssitnsr in äsr LeKvein ikr KeKertiein cisnn

Keitrsgsn, nin cien notlsiclencien WeKrinsnnstsniiiisn,
cisn KrnnKsn, tnksrknlössn Lolästsn nnä äsr Drisgs-
vsseksrsi cininit nntörstiiinsnä nnr Jsits nn 8tsKsn,

Von cisn Ksiäsn D«niitss8 i8t siis8 XsKers Ks8tinirnt
nnci snt äsin n^irknlsrvege KsKsnnigegeKen vorclen. ^.n
DneK i8t S8 nnn, äsn sekveineriseiien Dinntsg nn einern

grossen listionsisn WoKitntigKeitstsst nn gsstsitsn, nn
sinsr nstriotiseken DnnclgeKnng, clsr rnsn, vir sinci es
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gewiss, allseitig die grösste Sympathie uncl den aufrichtigsten

Dank der schweizerischen Armee entgegenbringen

wird.
Der Erfolg, das heisst eine möglichst grosse Summe

an unserm Nationalfeiertag, dem 1. August, dem
hoben Bunderat überreichen zu können, ist uns sicher;
um aber diesen Erfolg zu einer recht grossen Einnahme
zu gestalten, so muss auch auf diesem Gebiete die
Reklametrommel geschlagen werden.

Stattet den Zeitungen, wo Ihr Euere Annoncen
aufzugeben pflegt, einen Besuch ab und ersucht sie, im
Interesse cler souveränen Sache um Aufnahme eines
entsprechenden Artikels im Textteil, eines sogenannten
redaktionellen Hinweises, vielleicht unter denn Titel „Der
Kino im Dienste cler Wohltätigkeit" und ersucht auch

um Aufnahme einer diesbezüglichen Gratisanzeige, auf
alle Fälle einiger Extra-Zeilen am Schlüsse des regulären

Inseiates-

Um ferner die Abendeinnahme recht gross zu gestalten,

d. ix. rm zu erreichen, class bessersituierte Leute an
Stelle des Billetbetrages auch einen grösseren Beitrag
spenden, empfiehlt es sich, an cler Theaterkasse ein
Schildchen anzubringen mit dem Text: „Der Wohltätigkeit

werden keine Schranken gesetzt". Wer keine
weiteren Kost:n auf sich nehmen will oder unter seinen
Bekannten leinen Schriftkünstler hat, benütze den hierzu
von uns veranlassten Vordruck auf Seite 22 des

„KINEMA"', cler einfach auszuschneiden uncl am Kassa-
fensterchen, auffällig plaziert, zu befestigen ist.

Wer ciac künstlerisch ausgeführte vierfarbige Ge-

denkblati vom Verbandssekretär, Herrn Notar Borie in
Bern, jnoch nicht bezogen bat, bestelle die benötigten
Exemplare sofort, falls ihm solche nicht schon direkt
zugeteilt worden sind. Das Gedenkblatt ist als Umschlag
gedacht, in das das Programm hineingelegt werden
kann. Auf cler dritten Seite desselben befindet sich eine
patriotische Dichtung vom Basler Schriftsteiler
Hermann Straehl in Zürich, das uns zu diesem Anlass von
ihm zur Verfügung gestellt wurde. Der Umschlag selbst
ist ATon unserm Vorstandsmitglied, Herrn Paul E. Eckel
in Zürich, entworfen und gemalt, während die Druckaus-
führung von den graphischen Werkstätten Gebr. Fretz
in Zürich übernommen wurde.

Diejenigen Thaterbesitzer, die am Montag den
30. Juli keine Vorstellung geben, tun gut, sich mit ihrem
Filmverleiher in Verbindung zu setzen, zwecks Ver¬

längerung cles Sonntagsprogramms auf den Montag oder
zwecks Uebersenclung eines Extra-Programms zu diesem
festlichen Anlass. Im Anschluss an das Gesagte soll an
dieser Stelle speziell auf die in letzter und gegenwärtiger
Nummer annoncierte r eiche Auswahl sowohl von neuen
Filmschöpfungen als auch von älteren, bekannten Werken

hingewiesen.
Die ungekürzten Gesamteinahmen des Abends werden

cler bezeichneten Zentralstelle, Herrn Notar G. Borie,
Neuengasse 32 in Bern abgeliefert, wozu ein spezieller
Einzahlungsschein, Postscheck-Konto Bern III. 1711,
versandt wurde.

Uncl nun, verehrte Mitglieder, ans "Werk! — Es
organisiere ein jeder seine Feier nach besten Kräften, auf
dass an diesem festlichen Tage die AÜelen Tausende von
Kinobesuchern in der ganzen Schweiz clie Theater
befriedigt verlassen. Sorgt dafür, dass der schweizerische
Kinotag ausser seiner hohen Zweckbestimmung auch für
Euer Unternehmen ein Ehrentag sei, denn Ihr werdet in
Euerm Saale gewiss viele Besucher finden, die vielleicht
noch nie im Kino waren, von nun ab gewiss öitersj kommen

werden, weil sie an dieser Galavorstellung die hohe
Bedeutung der Kinematographie in allen ihren vielen
Arten uncl Richtungen erkannt haben werden.

Die schweizerische Kinematographie begeht am
30. Juli 1917 einen Ehrenabend, cler noch lange in den
Annalen sowohl der schweizerischen Wohltätigkeit als
auch der Kinematographie unseres Landes nachleben
wird. ***

Notiz. Kurz A'or Redaktionsschluss geht uns noch das

Zirkular des Schweiz. Lichtspiel-Verbandes an seine
Mitglieder uncl die übrigen Kinotheaterbesitzer zu, aus
dem wir ergänzend noch folgende wichtige, noch nicht
erwähnie Punkte entnehmen:

Es bleibt jedem Etablissement überlassen, für den
Anlass besondere Eintrittspreise festzusetzen. Die Hauptsache

ist, class überall ein gutes Resultat erzielt werde,
uncl class dieses ohne jeglichen Abzug am andern Tag an
die Zentralstelle abgeliefert werde.

Dem Rundschreiben folgen in einigen Tagen die vom
Sekretariat festgesetzte Anzahl Programm-Unnschläge
(Gedenkblatt), die die Theaterbesitzer A-erpflicktet sind,
ATor und ann 30. Juli zu A^erkaufen. Die Rücksendung eines
Teiles der Sendung ist nicht zulässig uncl wird jeder mit
dem Betreffnis (25 Cts. pro Exemplar) im Voraus
belastet.
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Unterwasser-Films. Unter diesem Titel berichtet die
„Berliner Abenclpost" folgendes: „Schon seit Jahren
betreiben die amerikanischen Brüder Williamson die
kinematographische Aufnahme unter dem Wasserspiegel als
eine Spezialität, die nach Meldungen aunerikanischer
Fachblätter jetzt für die industrielle Ausnützung reif

geworden zu sein scheint. Diese soll denn auch im
Sinne cler geschäftstüchtigen Yankees in Gestalt eines

grossen, nnit üblicher Sensation inszenierten
Unterwasser-Film-Dramas erfolgen, mit dessen Aufnahmen man
zurzeit noch beschäftig ist. Für die schwierige Film-
Aufnahnne wurde, wie cler „Prometheus" berichtet, ein

5-/,o S

gsviss, niiseitig 61« grösste LvnipstKie nncl clen antriek-
tigsien DsnK cisr sekwsinsriseksn ^rinee entgegenkrin-
gen wirci.

Oer Drioig, clss Keissi eine inögiieksi grosse 8nnr-
rne sn nnserrn Klstionsiteiertsg, clsin 1, ^nignst, clern

Koken Dnnclernt nksrrsieken nn Können, ist nns sielrer;
nin sksr cliessn Drtolg nn einer reeki grossen KlinnsKins
nn gestslien, so nnrss sneli snt cliesein DeKiete ciie DeK-

lsinetroinniel gssekisgen verclen.

Kisiiei clen ^eiinngev, vo IKr Dnere L^nnonesn nnt-
nngeksn pilegt, sinsn Desseli sk nncl ersneirt sie, irn In-
terssse cler sonversnen LseKe nin ^.ntnskins eines eni-
spreekenclen Artikels iin Dextteii, eines sogensnnien
reciskiioneiien Hinweises, vieiieieki nnier ciein Diisi „Der
Din« iin Diensie cisr WoKitsligKeit" nncl srsnekt sneli
nnr ^ntnskins einer clieskenngiieksn Drntissnnsige, snt
siie Dslle einiger Dxtrs-^,ei1en sin ZeKinsse cies regn-
isrsn Inseintes.

Dnr teinsr ciis ^.KsncisinnsKins rsekt gross nn gestsk
ten, cl. K. rin nN erreieken, cisss Kesssrsitnierts Dsnts sn
Jtsii« clss DiiistKetrsgss nnek einen grösseren Deitrsg
spsncisn, c'nptiskit es sieli, sn cler IlKsstsrKssss ein
LeKilcleKen snnnKringsn inii clsni Dexi: „Der WoKltÄtig-
Keit werden Keine 8eKrsnKen gesetnt". Wer Keine wei-
teren Dosini snt siek nekinen viii ocier nnter seinen De-
Ksnnien l cinen LeKrittKnnsiier Kst, Keniitne cien Kiernn
von nns vernnisssien VorclrneK snt Leite 22 clss

„DIXDlVI/V', clsr sintsek snsnnsekneiclen nncl sni Dnssn-
tenstsroksn, nnttsllig pisnisri, nn Ketestigen ist.

Wer clsc KiinsiisriseK snsgetiikris viertsrKige De-
clenKKistl voin VsrKsnclsssKrstsr, Dsrrn Xotsr Doris in
Dsrn, lnoek niekt Ksnogen Kst, Kestelle clis Ksnötigien
Dxeinplsre sotort, tsiis iKni soleke nieki sekon cllrski nn-

geieiii vorclen sincl. Dss DeclenKKlntt isi sis DniseKisg
geciseki, in ciss ciss Drogrsnnn Kineingeiegt wercien
Ksnn. ^.nt cler clritten Leite ciesseiken Ketinciet siek eine
pntriotiseke DieKtnng voin Dssler JeKrittsteiier Der-
insnn LtrneKi in n^nrieii, ciss nns nn ciissein ^.nisss von
ikin nnr Vertiignng gesteiii vnrcle, Dsr Dniselilsg selksi
isi von nnssrni Vorstsnclsniitgiisci, Dsrrn Dsni D. DoKei
in ^iiriok, entworten nnci geinslt, wskrenci clis DrneKnns-
tiikrnng von cien grspkiselrsn WerKsisttsn DsKr. Dretn
in ^iiriek iiKsrnoniNisn wnrcls.

Diejenigen DKstsrKssitnsr, ciis sni lVIonisg cisn
3<K änii Keine Vorsteilnng geken, inn gni, siek niit ikrern
DilrnverleiKer in VerKincinng nn seinen, nweeks Ver-

lsngernng cies Fonntagsprograrnins snt cien iVlontag ocier

nweeks DeKersenclnng eines Dxirs-Drogrsinlns nn ciiesern

iesilieken dninss, Iin ^.nseiiinss sn ciss Desagte soii sn
ciieser Fteiie spenisii nnt ciis in istnter nncl gsgsnwsriigsr
Xnniinsr nnnonoisrts r eieke ^.nsv-siii sowoki von nsnen
DilinseKöptnngen sls snek von slteren, KeKsnnten Wer-
Ken Kingsviesen.

Die nngskiirntsn DessrnteinsKinsn clss ^.Ksncls wer-
clsn clsr Ksnsielinsisn ^entrnlstelle, Dsrrn Dotnr D. Doris,
Dsnengssss 32 in Dsrn skgslietert, wonn «in spenisiier
DinnsKinngsseKsin, DustseKeeK-Donto Dern III. 1711, ver-
ssnclt vnrcis.

Dncl nnn, vsrskrts lVIitgliecier, sns Werk! — Ds «r-
gsnisiere ein zecler seine Deier nseli Kesisn Drstten, snt
cisss sn ciisssin tsstiieksn ?sgs clis visisn Dsnssncl« von
DinoKssneKern in cler gsnnen Zeiivsin clis DKssisr Ks-

irisciigt vsrlnsssn, Zorgt clskiir, clnss clsr sekweineriseiie
Dinotsg snLser seiner Koken ^weeKKestirninnng snek tür
Dner DnternsKinen ein DKrsntsg sei, clsnn IKr werciet in
Dnsrin 8ssle gewiss vieie DesneKer iincisn, ciie vielieiekt
noek nie ini Dino wsrsli, von nnn sk geviss öiisrs Korn-

iiieii vercien, veü sie sn ciieser Dninvorsieiinng clie Koke
Declentnng cler DinsinniogrspKis in siien ikrsn visisn
^crtsn nncl DieKinngsn erksnnt KsKen verclen.

Die sokveineriseke DinenisiogrspKie KeZeKt sin
3lK änli 1917 einen DKrensKenci, cier noek isnge in clsn

^cnnslen sovokl clsr sekv^eineriseksn ^VoiiiistigKsii nis
nnek cisr DineinstogrspKis nnssrss Dsnciss nsckieksn
virci.

iVvtin. Dnrn vor DscisKtionsseKinss gekt nns noeli clss

^irknisr cies sckvein, DieKispiei-VerKancies sn seine
Kiitgiiecler nncl clis nkrigsn DinoiKsstsrKssitnsr nn, sns
cisin vir srgsnnsnci noek toigencle viekiige, noeii niekt
erwsknle DnnKte enlnekinen:

Ds lileikt zecleni Dtslilisseinent ükerissssn, tiir clsn

^.iilsss Kssonclsrs Dintrittspreise tsstnnsstnsn. Dis Dsnpt-
sseks ist, cisss nksrnll sin gnies Dssnlist srnisii wsrcis,
nncl clsss clieses «Kns lsglieken ^Knng nrn snciern Dag sn
ciis ^snirnistsiis skgsiistsrt vsrcls.

Dsin DnnclseKrsiKsn toiZen in sinigsn "Ksgsn clis v«cn
LeKretsrist tsstgeselnte ^.nnaki Drogrsrnin-DinseKinge
lDecisnKKIstt), clis ciie DliesterKesitner vsrntiiekiei sincl,
vor nncl sin 3lK änli nn verksntsn. Dis DiieKsencinng eines
Deiies cler Kenclnng lsi niekt nnisssig nnci virci zecier niil
cleni Detrettnis (25 <^ts. pro Dxeniplsr) im Vornns Ke-

lastet.

0 0 0 0

Dnterwssser^Dilins. Dnter cliesein DitsI beriektet ciie

„Deriiner ^.Ksncloost" tolgsnclss: „LeKon ssit äakrsn Ks-

trsiksn clis ginsrikaniseken Driicler Wiiiisinson clie Kins-
nistogrnpkiseke ^cntnsknis nntsr clsin Wasserspiegel sls
sins Lpsnisiitst, clis nsek IVieKlnngen aineriknniseksr
DseKKlsttsr istnt t'iir clis inclnstrielis ^usniitnnng rsit

gsworcisn nn sein sekeini. Diese soii clenn nnek iin
Sinns clsr gsseksttstneliiigsii VsnKees in Desisii eines

grossen, liiit iikiieker Lenssiion insnenierten Dnterwss-
ser-Dilin-Drsniss eriolgen, niii clessen ^ninsiinisn insn
niiineii noeii KeseKnilig ist. Diir clie sekwierige Diiin-
^ntnskine vnrcle, vie cisr „DroinstKsns" Ksrielitet, sin
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